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Dıiıe „Geschichte der Teschen“ ist die letzte AdUus dem Nachlaß
herausgegebene Arbeiıt VO Dr anadwenr VON Pragenau. Das 1976
gedruckte Werk ist VO alter uhn bearbeıitet worden. Im Vorwort des
Bearbeiıters e1i 6csS „ Es ware be1l der wissenschaftlichen Lage nıcht
veranworten SCWESCHIH, eın Unrecht auch den Autor selbst,
andwehrs Werk unverandert In der orm veroöffentlichen, In der 68

VOT einem Menschenalter niedergeschrieben wurde. Ich 1im Sınne
des Verfassers gehandelt und eine möglıchst sachlıche, gerechte
arstellung der mıtunter verwıckelten und zwıischen deutschen,
polnıschen und tschechıischen Forschern umstrıttenen TODIeEemMe gegeben

en  66
DiIe vorlıiegende Arbeıt hat 1UT die Geschichte der Teschen AA

Gegenstand. Da 1E aber ın die Geschichte des Landes Teschen und se1INes
Herzogshauses eingebettet Ist, mußte diese zunaächst In ein1gen Strichen
gezeichnet werden.

Teschen WaTr a 1315 einer der vielen schlesischen Z/wergstaaten,
denen 1ede aCcC eiıner eigenständıgen Polıtıiık tehlte Ks WarTr deshalb
Von einschne1dender Bedeutung auch fuür das Herzogtum Teschen, als der
Polenkönı1g Kasımir der TO 1im Vertrage Von Trentschin 1im Jahr 1335
auf alle schlesischen Anspruüche zugunsten Boöohmens verzıchtete.
arl1 der Sohn ohanns Luxemburg, se1it 1346 deutscher Onıg un
se1lit 1355 Kalser. inkorporIierte prı 1348 dıe schlesischen Gebiete,

ihnen auch Jesechen: In dıe Krone Böhmen und damıt in das
Deutsche e1IC

Teschen verdient eiıne starkere geschichtliche Betrachtung, als ıhm
ach selner bescheidenen TO zukaäme. In selner ber siebenhundert-
ährıgen Geschichte lıegen Höhepunkte, In denen CS für Oberschlesien
und daruber hinaus uhrend un wegweıisend Waäl, 1im 13 Jahrhundert
als Vorort des LOwenberger Rechtes, ach 1709 17TG die evangelısche
Gnadenkirche und seı1ıt 18458 als Brennpunkt der natıonalen Auseılımnander-
setzung dreıier Volker, der Deutschen, Olen und Ischechen

ach dem „Überblick ber dıe Geschichte des Herzogtums Teschen“
wird ber „DIeE Anfäange VON Teschen“ berichtet. Den Ansatzpunkt für dıie
spatere Teschen gab eine Burg aD, die das umlıegende Gebiet
ähren, also den böhmischen Staat, und zugle1c uüden,
Ungarn, schuützen hatte

Dıi1e „Geschichte der Teschen“ berichtet In weıteren apıteln ber
Teschen plastıschen Herzögen , „Dıie habsburgische Zeıt VON 1653
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bıs 1848*“, „Die Zeıt der Natıonalıtätenkämpfe In Österreich“ und „Das
geteilte Teschen‘“‘.

Auf ZWEeI Ere1ignisse In der „Geschichte der Teschen“ soll och
besonders hingewlesen werden.

Das Ere1gn1s erı dıe Feststellung, daß 1m SaAaNzZCNH Jleschener
an die Reformtion durchgeführt wurde mıt .Ausnahme wenıger
Dorfer, deren adlıge Besıtzer katholisch blıeben uch In der Zeıt der
Gegenreformation, dıie Teschen nıcht purlos voruüberging, blıeben
viele Menschen OTZ er Bekehrungsmaßnahmen, Überredungen,
wiırtschaftliıchen Benachteiligungen, KOrperstrafen, Gefängni1s bIs ZUT

Landesverweisung ihrem evangelıschen Glauben treu „JIwardy Jak luter
pod Cleszyna“, „hart WIEeE en Lutheraner 1M Teschıischen“ Ist deshalb
eiıne 1m an och heute gelaufige Wendung

Das zweıte Ere1gn1s IF dıe Teılung Teschens. Wahrend der
Ersten Weltkrieges meldeten die tschechischen und polnıschen
Staatsmänner Anspruüche auftf das Teschener Schlesien DiIe Ischechen
berliefen sıch auft das historische ecCc der Zugehörigkeit Schlesiens
den Läandern der Wenzelskrone und verlangten das Herzogtum
Teschen, dıe olen stutzten sıch auf die sprachlıchen Verhältnisse un
forderten die polnıschsprachigen Gebilete Am 28 Julı 1920 verfügten dıe
Allnerten dıe Teılung des Teschener Schlesien

„Jleschen ist eInes der ersten Beıispiele für dıe Methode der
Friıedensmacher, dıie konkurrierenden Ansprüche zweler aCcC  arn Urc
eine Teılung schlıchten, die jedem Partner g1bt, das betroffene
Objekt aber aufs Schwerste schädıgt.“

Am Maı 1945 wurde Teschen VOIl den sowJetischen Tfuppen ampf-los und unzerstort eingenommen. Dıie vertriebenen Deutschen gingen
grOßtenteıls ach Österreich und Westdeutschland

oOSse oachım enzel, Die schlesischen Lokationsurkunden
des Jahrhunderts, Holzner Verlag Wüurzburg, 1977

Dıie als 19 Band der „Quellen und arstellungen A schlesischen
Geschichte‘“‘ 1m uftrage der Hıstorischen Kkommıiısıon für Schlesien
veröffentlichte Arbeıt 111 dreierlel1: erstens die och nıcht publızıertenschlesischen Lokationsurkunden des 13 Jahrhunderts erstmals und dıe
1Ur unzureichend oder schwer zuganglıchen Orten veroffentlicheten
neuerlich 1im vollen, möOöglıchst verbesserten Wortlaut vorlegen, zweıtens
eiıne systematısche Übersicht mıt krıtischer Bewertung samtlıcher
schlesischer Lokatiıonsurkunden des 13 Jahrhunderts bleten SOWI1e
drıttens eiıne Iypologıie nebst formaler und nhaltlicher Textanalyseerstellen ‘)

DiIie große Masse, der unls heute bekannten schlesischen Lokatıons-
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